
Umwelt .

Vom Abfall zum Produkt
Hochbaurestmassen sind hierzulande ein vieldiskutiertes Thema. Das zeigte sich nicht zuletzt bei der

BRV-Tagung unter dem Motto "Wege vom Abbruch zum Rückbau und von der Entsorgung zur Verwertung".

Erfolgreiche Tagung: HelmutBrezinschek, Martin Car, Angelika Mettke, GünterGretzmacher, Florian
Knappe, Christian Holzer

E
nde Oktober ver an staltet e der
Österreichische Baustoff-Recycling
Verband (BRV) eine Tagung zum

Schw erpunkt .Hochbau restrn as sen " .
Dass dieses Thema von großer Bedeu­
tung ist, zeigte sich nicht zuletzt an dem
bis auf den letzten Platz gefüllten Saal.
.Hochbaurestrnassen sind das ent schei­
dende Thema für die Recyclingwirtschaft
in Österrei ch, in unseren Nachbarländ ern
und in ganz Europa. Die große Besucher­
zahl der Veranstaltung bestätigt das ein­
mal mehr" , ist Martin Car, Gesch äftsfüh­
rer des Österreichischen Baustoff-Recyc­
ling Verbands, überzeugt.

Grundsätzlich ist Österreich im Bereich
Recycling gut unterwegs , wie Car betont:
"Di e Abfallrahmenri chtlini e schreibt
bekannterweis e eine Recyclin gquote für
mineralis che Baurestm assen von 70 Pro­
zent bis 2020 vor. Österreich hat dieses
Ziel im Bereich Beton und Asphalt sicher­
lich schon erreicht . Im Bereich der Hoch­
baurestmas sen besitzen wir ei n seh r
gutes t echnisches Regim e, nämlich die
Richtlini e für Recycling-Baustoffe, die
sowohl bautechnische Vors chriften als
auch umwelttechnische Vorgaben fest­
legt. Die Ziele können unsere Mitgli edsbe­
tri ebe durchaus erreichen" , so der Exper­
te. Der ents cheidende Faktor ist laut Car
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Aufhebung der Zweckbindung
gefährdet Altlastensanierung

Als im Jahr 1989 das Altlastensanie­
rungsgesetz (Alsag) vor seiner Verab­
schiedung im Parlament diskutiert
wurde, verkündete die damalige Umwelt­
ministerin Flemming stolz , dass damit
eines der größten Probleme im Umwelt­
bereich überhaupt angegangen worden
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allerdings, dass ein ausreichender Absatz­
markt fehlt. Die Gründe dafür, so Car wei­
ter: "Einerse its deswegen, da die Inho­
mogenität der Materialien einen hoch­
wert igen Einsatz erschwert . Andererseits
fehlt die Stimulation durch den Gesetz­
gebe r, der bisl ang vorwiegend repres­
sive Maßnahmen, aber nicht st imulieren­
de setzt. So fo rdert der BRV schon seit
vielen Jahren den alt lastenbeit ragsfreien
Einsatz von qualitätsgesicherten, gütege­
schützte n Recycling-Baustoffen im Depo-

ist - nämlich die Sanierung von alten
Deponien und Altstando rten , sprich Alt­
lastensanierung. Das damals neue Alt­
lastensanierungsgesetz wurde als öko­
soziales Gesetz bezeichnet, welches
das Trinkwasser der Bürger sichert und
Arbeitsplätze schafft. Besonders betont
wurde damals die Sinnhaftigkeit der
Zweckbindung der Alsag-Beiträge und,
dass die Finanzierung außerhalb des
Budgets erfolge und nicht aus dem all­
gemeinen Steuertopf. Die Altlastenabga­
ben stellten zwar eine deutliche Kosten­
steigerung für die Wirtschaft dar, aber
man versicherte, dass diese Mittel in
keinem allgemeinen Budgettopf versi­
ckern, wo keiner weiß, was damit
geschieht, sondern nur für konkrete
Sanierungsprojekte verwendet würden.
Was ist heute? Nunmehr sollen die
Alsag-Beiträge bis 2014 um insgesamt

niebau oder die Vorgabe einer Mindest re­
cycllng-Quote für Bauvorhaben."

Als einer unter den zahlreichen hochka­
rätigen Vortragenden der Tagung berichte­
te auch Hans Daxbeck von der Ressour­
cen Management Agentur (RMA) vom
aktuellen Projekt EnBa - Entwicklung einer
Strategie für die nachhaltige Nutzung von
Baurestmassen - und dem Stand dieser
Forschungsarbeit . "Ziel des Projekts EnBa
ist die Entwicklung einer Strategie für eine
nachh altige Nutzung von Baurestmas-

48 Millionen Euro zweckentfremdet wer­
den - entgegen aller ursprünglichen
Intentionen der damals gleichen Koali­
tion . Dabei ist die Altlastensani erung in
Österreich keineswegs abgeschlossen.
Weder das Trinkwasser noch die Umwelt
sind nachhaltig vor den Altlasten der
Vergangenheit geschützt. Der beste­
hende Altlastenatlas weist über alle
Bundesländer hinweg noch mehr als
130 sanierungsbedürftige Altlasten aus,
wobei davon sogar 34 mit höchster Prio­
rität als vordringlich eingestuft sind.
Man braucht kein Prophet zu sein, um
zu ahnen: Wird die Zweckbindung aufge­
hoben, wird der Altlastenbeitrag zum
Stopfen diverser BUdgetlöcher verwen­
det und das Geld für die notwendige
Altlastensanierung fehlt. Die Bauwirt­
schaft spricht sich daher dezidiert
gegen eine schrittweise Aufhebung aus.
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Recycling-Baustoffe aus Hochbaurestmassen können fürhochwertige Verwertung genutzt werden.

sen. Es gilt, die Rahmenbed inungen auf­
zuzeigen, welche das Erreichen der gefor­
derten Verwertungsquoten fördern bzw.
behindern " , erklärt Daxbeck. Gemeinsam
mit der TU Wien führt die RMA dieses im
Rahmen des von der Europäischen Kom­
mission geförderte und von dem BMLFUW
sowie den Ämtern der Landesregierungen
von Niederösterreich, Oberösterreich, Stei­
ermark und Kärnten kofinanzierte Projekt
durch . ..Das Projekt liefert Datengrund­
lagen , um Schad- und Werts toffquel len
zu ident ifiz ieren und deren kosteneffizi­
enten Rückbau zu gewährleiste n. Die im
Projekt erarbeite te n Unterlagen ste hen
den involvierte n Akte ursgruppen. von der
Baubehörde bis hin zum Entsorger, zur Ver­
fügung ", so Daxbeck. Verschiedene Fak­
toren haben auf das Thema Hochbaurest-

massen und deren weitere Entwicklung
Einfluss. ..Neben technisch-wirtschaft­
lichen Aspekten der Wiederverwertung von
Hochbaurestmassen sind die gesetzlichen
Rahmenbedingungen und das Image von
Recyclingbaust offen wichtige Einfl uss­
faktoren. Recyclingbaustoffen haftet ein
schlechtes Image als minderwertiges Bau­
material an" , ist Daxbeck überzeugt.

Mustertexte Leistungsbeschreibung
Helmut Brezinschek von der MA 29 - Brü­
ckenbau und Grundbau konzentrier te sich
bei se ine m Beit rag vor allem auf den
Rückbau in der akt uellen Aussc hreibung
bzw. Mustertexte der Leistu ngsbeschrei­
bung. ..Grundsätzlich ist nachhaltige Pla­
nung im Konnex einerse its mit der künf­
tigen Entwicklung der Region und in Bal-

lungsräurnen zusätzlich mit den städte­
baulichen Handlungsfeldern zu sehen " ,
so Brezinschek . "Die EU enthä lt nun­
mehr erstmals Kriterien und Konzepte
für umweltorientierte Beschaff ung, soge­
nannte GPP-Grundsätze. Dabei werde n
,grünere ' Produkte ausgehend von den
Lebenszykluskosten definiert. Wesentl iche
techni sche Unterlagen bilden Mustertexte
und Kriterienkataloge, die im NAP 2010
geliste t sind . Für das Bauwesen sind u. a.
viele Ergebnisse von ,ÖkoKauf Wien' ange­
führt", erläutert der Experte.

Wichtige Forderungen
:> Der fachliche Austausch sta nd auch bei
Q:

llJ der diesjährigen Tagung im Vordergrund.
S
~ Martin Car fasst zusammen : "Recycling-

Baustoffe aus Hochbaurestmassen kön­
nen gütegeschützt und qualitätsgesichert
für hochwertige Verwertungen herangezo­
gen werden. Hemmschwel len sind abzu­
bauen. Insbesondere ist dabei die alt­
lastenbeitragsfreie Verwendung als not­
wend iger Deponiebaustoff schnel lstens
umzusetzen ebenso wie positiv stützende
Maßnahmen. Um den Markt zu sic hern
und nicht zu destabilisieren , sind darü­
ber hinaus klare Abgrenzurigen zwischen
Scheinverwertungen und hochwertiger
Qualitätsbaustoffproduktion sicherzuste l­
len" , so Car. Ein ideales Inst rument dafür
sei der Gütesc hutz für Recycling-Baustof­
fe, der dem Auftraggeber die hohe Qualität
dokument iere. Unbedingt notwen dig sei
jedoch Rechtssicherheit für den Auftragge­
ber in diesem Bereich . Dafür müsse der
Gesetzgeber durch nachha ltige Rechtsvor­
gaben Sorge tragen, so der Experte. •
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